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Tummel schlachtet Improvac-Tiere
Das Schlachtunternehmen Tummel sammelt erste Erfahrungen mit der Schlachtung geimpfter Eber.

D ie norddeutschen Lan-
desbauernverbände in 
NRW, Niedersachsen, 

 Schleswig-Holstein und Meck-
lenburg-Vorpommern wer- 
ben weiter für ihr Projekt 
„100  000 Improvac-Eber“. 
Ziel ist es, bis zum Frühjahr 
nächsten Jahres 100  000 ge-
gen Ebergeruch geimpfte Eber 
schlachten zu lassen, um 
Informationen über Mast-, 
Schlacht- und Verarbeitungs-
eigenschaften zu bekom-
men. Die Gespräche mit den 
Schlachtbetrieben gestalten 
sich jedoch zum Teil schwie-
rig, wie Carsten Spieker aus 
dem Sprecherteam bei der Sit-
zung des WLV-Arbeitskreises 
Ferkelerzeugung vergangene 
Woche in Münster berichtete.

Fleisch ist aromatisch

Nur bei Tummel in Schöppin-
gen habe man offene Türen ein-
gerannt.
Seit August hat das westfäli- 
sche Familienunternehmen 
rund 400 mit Improvac geimpf-
te männliche Schweine ge-
schlachtet. Die ersten Erfah-
rungen sind sehr gut, erklärte 
Reinhard Daldrup vor den Teil-
nehmern des Arbeitskreises. 
Für Daldrup, der bei Tummel 
für den Schlachtvieh-Einkauf 
zuständig ist, hat die Impfung 
gegen Ebergeruch im direkten 
Vergleich mit der Ebermast vor 
allem in den Bereichen Tier-
schutz und Fleischqualität die 

Nase vorn. Folgende Punkte 
sind ihm aufgefallen:

 ■ Die geimpften Tiere sind 
entspannt. Am Schlachthof im 
Wartebereich verhalten sie sich 
merklich ruhiger als normale 
Mast eber. 

 ■ Die Haut der Tiere ist in der 
Regel sauber und unversehrt. 
Bei Masteber-Partien hingegen 
weisen die Schlachtkörper oft 
Kratzer und Schrammen auf.

 ■ Die Schlachtkörper sind 
wohlgeformt, leicht marmo-
riert und fetthaltig. Bei echten 
Ebern hingegen sind die Bäu-
che zu mager; ihr Fett hat eine 
tranige Konsistenz.

 ■ Die Fleischfarbe ist so, wie 
sie sein soll: rosa. Eberfleisch 
ist im Vergleich dazu dunkler 
und tiefrot.

 ■ Das Fleisch riecht ange-

nehm und hat ein gutes Aroma 
im Fett (Flämmtest am Nacken-
speck). Eberfleisch fehlt es an 
Aroma. Zudem müssen 3 bis 
5 % der Tiere ausgeschleust 
werden, weil sie Ebergeruch 
aufweisen.

3500 Tiere bis Jahresende

Auch die Schlachtleistungen 
der Improvac-Eber konnten 
überzeugen. Markus Schlüter 
vom Erzeugerring Münster-
land, der die liefernden Mast-
betriebe betreut, hat die ersten 
159 Tiere ausgewertet. Eklatan-
te Einbußen bei den Schlacht-
leistungen, wie sie Dr. Fried-
helm Adam von der Landwirt-
schaftskammer NRW 2013 
herausgearbeitet hatte, konnte 
er in den aktuellen Zahlen 

nicht wiederfinden. Im Gegen-
teil: Die Schlachtleistungen la-
gen deutlich über dem gewohn-
ten Niveau bei Börgen.
Tummel rechnet die Improvac- 
Schweine nach der normalen 
Maske (und nicht nach der 
Ebermaske) ab. Verkauft wer-
den die Schlachthälften an ver-
schiedene Zerlegebetriebe, die 
ihrerseits auch Erfah- 
rungen sammeln wollen – zum 
Beispiel mit der Haltbarkeit 
und Verarbeitungsfähigkeit des 
Fleisches.
Hier hakte WLV-Veredlungsre-
ferent Dr. Bernhard Schlind-
wein ein. Von anderen 
Schlachtunternehmen hieße es 
oft, dass mit den Schinken und 
Bäuchen der geimpften Eber 
nicht so viel anzufangen sei. 
Beispielsweise ließe sich kein 
Bacon daraus herstellen. Dar-
aufhin stellte Reinhard Dal-
drup klar: „Wer behauptet, 
dass ein Improvac-Tier stinkt 
und nicht zu verarbeiten ist, 
liegt falsch.“
Ziel für Tummel ist es, noch 
mehr Ebermäster und geschlos-
sene Betriebe ins Boot zu holen 
und bis Jahresende das Fleisch 
von weiteren 3500 Impf-Ebern 
in den Markt zu bringen. „Wir 
wollen unseren Teil dazu bei-
tragen, Lösungen für das Ende 
der betäubungslosen Kastrati-
on zu finden – nicht nur für die 
Schweinehalter, sondern auch 
für die Fleischindustrie.“  msch

Der Schlachthof Tummel unterzog die Improvac-Tiere einem Geruchstest. Da-
für wurde das Nackenfett kurz mit einem Brenner erhitzt. Das Aroma war gut. 
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ALLE INFORMATIONEN

Unter www.kastrationsausstieg.de erhalten Sie alle Fakten rund um das Thema Aus-
stieg aus der betäubungslosen Ferkelkastration. Unsere Internetseite beantwortet 
Fragen zu allen Alternativen.

Darüber hinaus erhalten Sie Informationen zur Wirtschaftlichkeit, zur Fleischqualität und 
zur Verbesserung der Nachhaltigkeit (CO2-Reduktion) durch geimpfte Tiere.  
Lesen Sie zudem weitere Stimmen aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Verbänden, 
Tiermedizin und Tierschutzorganisationen. So sind Sie rundum informiert.

Zoetis Deutschland GmbH | Schellingstraße 1
D-10785 Berlin | www.zoetis.de
Telefon: +49 30 330063-0 | E-Mail: kontakt@zoetis.com

FÜR TIERE. FÜR DIE GESUNDHEIT. FÜR SIE.
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